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Mittwoch den 4. Mai.

Vekanntmachnngen.
Der Ziegeleibeſitzer Friedrich Steinhauf zu Angersdorf beabſichtigt auf ſeinem an der HalleCaſſeler Chauſſee

und an dem von Angersdorf nach Zſcherben führenden Schlettauer Grenzwege belegenen suh Nr. 125 des Hypothekenbuchs
von Paſſendorf eingetragenen Ziegelei-Etabliſſement einen neuen Ziegelofen zu erbauen und den alten abzubrechen.

Jch bringe dieſes Unternehmen hierdurch in Gemäßheit des S. 3 des Geſetzes über die Errichtung gewerblicher
Anlagen vom 1. Juli 1861 zur öffentlichen Kenntniß und bemerke, daß Zeichnung und Beſchreibung des zu erbauenden
Ziegelofens bei der PolizeiVerwaltung zu Paſſendorf zur Einſicht ausliegen und daß etwaige Einwendungen gegen das
Project innerhalb einer Präcluſivfriſt von 14 Tagen gleichfalls bei derſelben angebracht werden können.

Merſeburg, den 28. April 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.

Benachrichtigung.
Der Unterzeichnete bringt hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß in Gemäßheit des Reglements vom 21. Auguſt und
der Verwaltungsordnung vom 25. September v. J. fortan
auch Mobiliar bei der Land-Feuer-Soeietät des
Herzogthums Sachſen verſichert werden kann.

Der Rittergutsbeſitzer Herr Baron von Helldorff auf
Runſtädt hat das ſtändiſche Amt als Erſter Verſicherungs-
Commiſſar im Kreiſe Merſeburg übernommen wird als ſol-
cher die Mobiliar- Verſicherung im ganzen Kreiſe überwachen
und iſt zur perſönlichen Auskunftsertheilung bereit. Als ſein
Secretair fungirt der Expedient Artus im landräthlichen
Bureau hierſelbſt, welcher Anträge aus dem ganzen
Kreiſe anzunehmen befugt iſt.

Als VerſicherungsCommiſſarien für die Beſorgung der
Mobiliar Verſicherungs Geſchäfte ſind beſtellt für den

1. Bezirk: mit den Ortſchaften Angersdorf, Benkendorf,
Beuchlitz Delitz

Paſſendorff, Rattmannsdorf, Rockendorf, Röpzig und Schlettau
der Herr Oberamtmann Hertzog auf Beuchlitz,

2. Bezirk: mit den Ortſchaften Burgſtaden, Kleinlauch-
ſtädt, Oberkriegſtädt, Raſchwitz, Schadendorf, Rittergut Schaf-
ſtädt, Schotterey, Unterkriegſtädt und Wünſchendorf der Herr
Gutsbeſitzer Günther in Oberkriegſtädt,

3. Bezirk: mit den Ortſchaften Cracau, Großgräfendorf,
Kleingräfendorf, Niederclobicau, Niederwünſch, Oberclobicau,
Reinsdorf und Strößen der Herr Ortsrichter Vogel in Klein
gräfendorf,

4. Bezirk: mit den Ortſchaften Bündorf, Collenbey, Kna
pendorf, Netzſchkau und Schkopau der Herr Gutsbeſitzer We-
ber in Schkopau

5. Bezirk: mit den Ortſchaften Biſchdorf, Corbetha,
Dörſtewitz und Milzau der Herr Ortsrichter Walker in Cor-
betha.b 6. Bezirk: mit den Ortſchaften Atzendorf, Blöſien, Frank

leben, Geuſa, Niederbeuna, Oberbeuna und Zſcherben der Herr
Gutsbeſitzer Burkhardt in Zſcherben,

7. Bezirk: mit den Ortſchaften Benndorf, Körbisdorf,
Kötzſchen Naundorf Reipiſch und Runſtädt der Herr Orts-
richter Kunth in Körbisdorf,

8. Bezirk: mit den Ortſchaften Cröllwitz, Daspig, Göh-
litzſch, Kirchfährendorf, Leuna, Ockendorf, Röſſen und Spergau
der Herr Ortsrichter Höſe in Göhlitzſch,

9. Bezirk: mit den Ortſchaften Altſcherbitz, Beuditz, Curs-
dorf, Ennewitz, Ermlitz mit Rübſen, Modelwitz, Oberthau,
Papitz, Raaßnitz, Röglitz, Rittergut Schkeuditz, Wehlitz und
Weßmar der Herr Ortsrichter Lufsky in Wehlitz,

10. Bezirk: mit den Ortſchaften Göhren Wegwitz, Zö
ſchen, Zſcherneddel und Zweimen der Herr Ortsrichter Bar
tholo mäus in Göhren,

a „B., Hohenweiden, Holleben, Neukirchen,

11. Bezirk: mit den Ortſchaften Dölkau, Horburg, Klein-
liebenau, Kötzſchlitz, Maßlau, Möritzſch und Zſchöchergen der
Herr Ortsrichter Zanke in Kötzſchlitz,

12. Bezirk: mit den Ortſchaften Burgliebenau, Kriegs-
dorf, Löpitz, Löſſen, Pretzſch und Wallendorf der Herr Orts-
richter Schmidt in Pretzſch,

13. Bezirk: mit den Ortſchaften Creypau, Meuſchau,
Tragarth, Trebnitz, Venenien und Wüſteneutzſch der Herr
Gutsbeſitzer Bubam in Creypau,

14. Bezirk: mit den Ortſchaften Kötzſchau, Piſſen, Rodden
und Schladebach der Herr Ortsrichter Frenzel in Schladebach.

15. Bezirk: mit den Ortſchaften Altranſtädt, Günthers-
dorf und Witzſchersdorf der Herr Ortsrichter Weißhuhn in
Witzſchersdorf,

16. Bezirk: mit den Ortſchaften Dürrenberg, Großlehna,
Keuſchberg, Lennewitz, Oſtrau, Rampitz und Thalſchütz der
Herr Ortsrichter Roſenheim in Thalſchütz,

17. Bezirk: mit den Ortſchaften Kleinlehna, Nempitz,
Oetzſch, Porbitz, Treben und Wölkau der Herr George in
Porbitz.s Bezirk: mit den Ortſchaften Balditz, Ellerbach, Groß

goddula, Kauern, Kleingoddula, Ragwitz, Teuditz, Tollwitz,
Veſta und Zöllſchen der Herr Schiedsmann Berbig in
Tollwitz,

19. Bezirk: mit den Ortſchaften Döhlen, Meuchen,
Meyhen, Räpitz, Schkeitbar, Schkölen und Thronitz der Herr
Ortsrichter Fiedler in Schkölen,

220. Bezirk: mit den Ortſchaften Bothfeld, Dehlitz a./S.,
Kleincorbetha, Michlitz, Oebles, Oeglitzſch, Röcken, Schlechte
witz und Schweßwitz der Herr Ortsrichter Heilmann in
Oeglitzſch. t

21. Bezirk: mit den Ortſchaften Caja, Großgörſchen,
Kleingörſchen und Rahna der Herr Rittergutsbeſ. Schmidt
auf Großgörſchen,

22. Bezirk: mit den Ortſchaften Goſtau, Großgöhren,
Kleingöhren, Kölzen Muſchwitz, Pobles, Söheſten, Söſſen,
Starſiedel, Stößwitz und Tornau der Herr Ortsrichter Kör
ſten in Muſchwitz,
223. Bezirk: mit den Ortſchaften Eisdorf, Großſchkorlopp,

Hohenlohe, Kitzen, Kleinſchkorlopp, Löben, Peißen, Scheidens,
Seegel, Sittel, Theſau und Zitzſchen der Herr Ortsrichter
Bock zu Kleinſchkorlopp.

Anträge auf Mobiliar Verſicherung ſind der Regel nach
an den VerſicherungsCommiſſar des betreffenden Bezirks zu
richten. Doch iſt den VerſicherungsCommiſſarien der einzel-
nen Bezirke geſtattet, vorkommenden Falls auch Anträge aus
anderen Bezirken entgegen zu nehmen.

Merſeburg, den 30. April 1864.
Der Kreis FeuerSocietäts Director

Weidlich.



Bekanntmachung. Jn einigen Straßen hieſiger
Stadt, namentlich in der Burgſtraße, iſt neuerdings von jun
gen Leuten beiderlei Geſchlechts, welche faſt allabendlich ſich
dort in größerer Anzahl zuſammenfinden und truppweiſe
ſtehen bleiben oder die Straßen durchziehen, durch zeitweiſe
Sperrung der Paſſage, Jnſultirung vorübergehender Perſonen
und auf verſchiedene andere Weiſe das Publikum vielfach be
läſtigt worden.

Wir ſehen uns daher veranlaßt, unter Hinweis auf 8.
340 Nr. 9 des Straf Geſetz Buchs, wonach Jeder, der un-
gebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt oder groben Un-
fug verübt, Geldbuße bis zu 50 Thalern oder Gefängnißſtrafe
bis zu 6 Wochen zu gewärtigen hat, vor der Theilnahme an
dem bezeichneten Unfuge hiermit dringend zu warnen mit dem
Bemerken, daß wir eine ſtrenge desfallſige Controle Seitens
der executiven Polizeibeamten angeordnet und letztere ange
wieſen haben, die bei Verübung derartigen Unfugs Betroffe
nen nicht nur zur Beſtrafung anzuzeigen ſondern auch nach
Umſtänden ſofort zu verhaften.

Merſeburg, den 27. April 1864.
ie PolizeiVerwaltung.

Kronprinz Stiftung. An den Feldmarſchall Frei-
herrn von Wrangel. Es iſt mein Wunſch, an dem Geburts
tag unſeres Königs und Kriegsherrn, den ich in dieſem Jahre
fern von Seiner Majeſtät und meiner Familie, aber in der
Mitte unſeres Heeres im Angeſicht des Feindes begehe, der
dankbaren Anerkennung einen bleibenden Ausdruck zu geben,
welche die freudige Hingebung unſerer braven Waffengefährten
verdient. Die Kronprinzeſſin ſchließt ſich dieſem Gedanken von
Herzen an. Jn unſerer beider Namen erſuche ich deshalb Sie,
Herr Feldmarſchall, den Führer auf der Bahn der Ehre und
Pflicht, die beifolgende Summe von Tauſend Thalern zur
Gründung einer Stiftung für die mittelloſen Hinterbliebenen
der in dieſem Kriege gefallenen Kameraden, ſowie für die
erwerbsunfähig Heimkehrenden zu verwenden.

Hauptquartier Kolding, den 17. März 1864.
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Aufruf.
Nachdem Seine Majeſtät der König die von der Kron

prinzeſſin und mir ins Leben gerufene Stiftung Allergnädigſt
beſtätigt und derſelben die Benennung

„KronprinzStiftung“
beizulegen geruht haben, bringe ich deren Zweck und Plan
hiermit zur allgemeinen Kenntniß.

Zweck der Kronprinz Stiftung iſt, für die Hinterbliebe-
nen der Gefallenen und für die, welche ganz oder theilweis
erwerbsunfähig aus dem Kriege heimkehren, zu ſorgen, ſowie
es das Andenken der Todten, das Leiden der Verwundeten,
die Ehre des Landes erfordert.

Zunächſt durch Geld, doch nicht durch Geld allein ſoll
dies geſchehen denn die Tapferen die ihre Geſundheit ver
loren und ihr Leben wagten ſollen nicht das drückende Ge-
fühl der Abfindung durch Almoſen haben, ſondern empfinden,
daß ihnen eine lebendigere Theilnahme nicht fehlt. Mein
Aufruf ergeht daher nicht blos an Alle, die es können, zu
geben, ſondern auch an Stadt und Landgemeinden, an Ein
zelne und an Körperſchaften, Anſtellungen anzumelden, welche
ſie den dazu Geeigneten verleihen wollen, oder ſich bereit zu
erklären die Fürſorge für einen oder mehrere ganz Erwerbs-
unfähige, vielleicht gar der Pflege Bedürftige zu übernehmen.

Die Stiftung wird dieſe Anerbietungen prüfen, die Wür-
digſten und Hülfsbedürftigſten wählen, den Wünſchen der
Wohlthäter, die etwa auf beſtimmte Perſonen oder Truppen
theile gerichtet ſind, gerecht werden und ihrerſeits danach ſtre-
ben, möglichſt Vielen Häuslichkeiten zu gründen, in denen ſie
den Reſt ihrer dem Vaterlande geopferten Kräfte für ſich ſelbſt
nutzbringend verwenden können und vor dem Müßiggang be-
wahrt werden.

Die Stiftung überwacht die Leiſtung des Verſprochenen,
aber auch deſſen gute Anwendung; ſie entzieht es dem Un-
würdigen.

Das Kriegsminiſterium führt die Verwaltung, empfängt
die Beiſteuer und r und entſcheidet.

Heſſelsgaard, den 18. April 1864.
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Freiwillige Beiträge zur vorbezeichneten Kronprinz Stif
tung werden in unſerem Stadtſecretariat angenommen.

Merſeburg, den 29. April 1864.
Der Magiſtrat.

Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen Todtengräber

gaſſe Nr. AAM. 7

4

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro Monat Mai e.

Die Taxe pro Monat April e. behält auch für den lau
fenden Monat mit nachſtehenden Ausnahmen Gültigkeit.

Es verkauft der Bäckermeiſter Brückner
ein Groſchenbrod mit 1 Pfd.,
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd.;

die Wittwe Schäfer
ein Groſchenbrod mit l Pfd. 4 Loth,
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. 20 Loth;

der Brodhändler Müller
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd.

Merſeburg, den 1. Mai 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Gottfried Oscar Krug zu Halle iſt aus

der unter der Firma Stange und Krug im GeſellſchaftsRe
giſter suh Nr. 14 eingetragenen offenen Handels Geſellſchaft:
Theerfabrik zu Rattmannsdorf, ausgeſchieden, dagegen der
Kaufmann Dr. Eugéne Rey zu Lauchſtädt in dieſelbe ein
getragen.

Dieſelbe iſt unter der Firma:
Stange und Rey

sub Nr. 24 des GeſellſchaftsRegiſters neu eingetragen zufolge
Verfügung vom 25. April 1864.Merſeburg den 25. April 1864.

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
Aufgefundener Leichnam. Ein am 26. April

d. J. aus der Saale bei Keuſchberg gezogener unbekannter
männlicher Leichnam iſt gerichtlich aufgehoben worden. Die-
ſer 5 Fuß 2 3 Zoll große, bereits ſtark in Verweſung über-
gegangene Leichnam mochte ſchon mehrere Wochen im Waſſer
gelegen und einem Manne von etwa 30 Jahren angehört ha-
ben. Bekleidet war derſelbe mit ſchwarzem Tuchrock mit Kam
lott gefüttert, Hoſe von dunkelblauem Buckskin, grauem Ueber
zieher mit baumwollenem dunkeln Futter und grünem Kragen,
dunkelblauer Buckskinweſte, baumwollener weißer Unterzieh
hoſe, ſchwarzſeidenem Shlips, wollener grauer Unterjacke mit
Hornknöpfen, leinenem Hemd, gezeichnet „VV. K. 1“, rinds-
ledernen Stiefeln, Hoſenträgern von weißer Borde und ſchwar
zer Tuchmütze mit Borde. Jm Rock befand ſich ein baum-
wollenes Taſchentuch mit rothem Grunde.

Wer über die Perſon des Verſtorbenen oder deſſen Todes
art Auskunft geben kann, hat ſolches der nächſten Behörde
oder mir anzuzeigen wobei ich bemerke, daß die gedachten
Kleidungsſtücke bei der Königl. PolizeiVerwaltung zu Dürren-
berg in Augenſchein genommen werden können.

Merſeburg, den 28. April 1864.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.

Bekanntmachung,
betr. die Aufbringung von 800 Thlr. Regulirungs- und 600 Thlr. Nebenkoſten.

Jn der Separations Sache von Merſeburg ſollen zur
Deckung der entſtandenen und zur Beſtreitung der ferner ent
ſtehenden Regulirungskoſten 800 Thlr., ſowie zur Beſtreitung
der Ausgaben für Brücken, Wege und Gräben 600 Thlr.
Nebenkoſten im Monat Mai d. J. aufgebracht werden.

Die betheiligten Feldbeſitzer der hieſigen Flur werden da-
her hierdurch erſucht, dieſe Koſten nach der bisherigen Repar-
tition unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 23. d. M. an den
Herrn Stadt-Hauptkaſſen-Rendanten Zſchetzſchingck abzuführen,
widrigenfalls ſolche exekutiviſch eingezogen werden müſſen.

Merſeburg den 1. Mai 1864.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations- Jntereſſenten.

Kühe Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 7. Mai e., von Vormittags 10 Uhr

ab, ſollen im Gute des Herrn Oeconom A. Heberer
am hieſigen Sirtithore 24 Stück Kühe und
zwar 9 Stück tragende Kühe, 3 Stück 2 jährige tragende
Ferſen und 4 Stück 1 jährige Ferſen, alles Holländer Race,
2 Stück 2 jährige tragende Ferſen, Allgäuer Race und 5
Stück tragende Kuühe und 1 einjährige Ferſe, beides Land
vieh, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. April 1864.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Bekanntmachung.
Die zur Ziegelei bei Wegwitz gehörigen 11 Morgen Wie-

ſen ſollen Freitag den 6. Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, an
Ort und Stelle auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
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Haus und Feld verkauf.Veränderungshalber bin ich geſonnen mein in Krichau,
eine Stunde von Weißenfels gelegenes Wohnhaus nebſt
Scheune, Stall, zwei Gärten, Gemeindetheil und neun Mor-
en Feld aus freier Hand zu verkaufen. Auch kann das
aus mit einem Morgen Feld verkauft werden.

Wilhelm Kögel.
Verkauf oder Verpachtung eines Wieſen-

grundſtücks.
Die Deputirten untengenannter Gemeinden beabſichtigen

den von der Löſſener Separation ausgewieſenen Hütungsab-findungsplan von der ſogenannten Pumpeiwieſ nahe des

Fürſtendammes, 2 Morgen 73 QRuthen haltend, meiſtbietend
zu verkaufen oder nach Befinden zu verpachten.

Bietungstermin hierzu iſt auf Dienſtag den 17. Mai,
Vorm. 10 Uhr, in der Schenke zu Löſſen feſtgeſtellt, woſelbſt
die Bedingungen bekannt gemacht, auch auf Verlangen das
Grundſtück an Ort und Stelle vorgezeigt werden ſoll.

Die hierzu beauftragten Deputirtender Hüinnigsintereſenten von Meuſchau, Merſeburg, Neumarkt

und Venenien.

5 600 Schock BöttcherReife, zweijähriger Wuchs, ſo
fort zum Weißmachen, ſteht eine Hälfte beim Fiſcher in Döll-
nitz in der Aue, eine Hälfte in Merſeburg ſofort zum Verkauf
beim Korbmachermeiſter Schumann vor dem Gotthardts-
thore Nr. 123.

Auction. Mittwoch den 11. Mai e., von früh
9 Uhr an, ſoll im Gute des Herrn Oeconom Karl Rum-
mel in hieſiger Oberbreiteſtraße 1 einſpänniger Oeconomie-
Wagen mit eiſernen Achſen, mehrere Pflüge, Eggen, Ernte-
und andere Ketten, diverſes Geſchirr und 1 Sattel, 1 Walze,
1 Wagenwinde, l Schubkarren, mehrere alte Gemäße und
dergleichen mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1864.
Nindfleiſch, Auct. Comm.

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Wallendorf gehörigen eirca 6 Morgen

Wieſen ſollen Montag den 9. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle in einzelnen Parzellen auf drei Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Kirchen- Vorſtand.Unterbreiteſtraße Nr. 500 iſt eine meublirte Stube
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Zwei Stuben, zwei Kammern nebſt Laden, auch Torf-
und Pferdeſtall ſind zu vermiethen Unteraltenburg Nr. 732

bei E. Rötting.Auch iſt die Bäckerei zu verpachten und bald zu beziehen.

Daſelbſt ſind verſchiedene Bäckereiutenſilien, als: zwei
Beuten, achtzehn Kuchenbleche, ein Mehlkaſten, vierzig Back
ſchüſſeln und Backbretter, neun verſchiedene Schieber, ſowie
außerdem drei Läuferſchweine zu verkaufen.

An ruhige Miether iſt eine Wohnung zu vermiethen und
kann ſogleich bezogen werden Brühl 347.

Logis-Vermiethung.
Mein Logis, beſtehend aus zwei Stuben, einer Kammer,

einer Küche, Keller und Bodenraum, iſt von jetzt an zu ver-
miethen und zum 1. October zu beziehen.

Merſeburg, den 2. Mai 1864.
Moritz Thrätner wohnhaft vor dem Hälterthor.
Die ſo beliebten Vollheringe, 5 Stück für 1 Sgr.,

ſind wieder angekommen bei
J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.

Friſchen Maitrank von HarzWaldmeiſter, à Flaſche
10 Sgr., empfiehlt Bernh. Fritzſch,Gotthardtsſtraße.

Sonntag den 8. Mai, früh 10 Uhr,
öffentliches Examen der Sonntagsſchule

im Saale der zweiten Bürgerſchule.
Alle Freunde der Sonntagsſchule, namentlich die betref-

fenden Herren Meiſter und Lehrherrn werden zu dieſem Acte
freundlichſt eingeladen. Nach dem Examen findet die Verthei-
lung der Prämien ſtatt.

Das Directorium
des Gewerbevereins und der Sonntagsſchule.

Eſchen, Eichen Buchen, Ahorn c. kauft ſtets in Bohlen
und Stämmen Alw. Taatz in Halle a./S., Magdeburger
Chauſſee Nr. 4.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zur allgemeinen Erleichterung des Sommervergnügungs-

Verkehrs werden in der Zeit vom 7. Mai bis 11. Septem
ber e. von und nach allen Stationen der Thüringiſchen,
Corbetha Leipziger und WeißenfelsGeraer Bahn an jedem
Sonnabend und Sonntag auf Verlangen Sonntags Tages-
Billets zu den bisherigen ermäßigten Preiſen für die 2. und
3. Wagenklaſſe ausgegeben werden, welche zur einmaligen
Rückfahrt bis zum darauf folgenden Dienſtag Abend Gül-
tigkeit haben. Reiſegepäck wird auf derartige Billets über-
haupt nicht expedirt. Der Verkauf derſelben findet am Sonn
abend und Sonntag vor jedem Zuge, zu deſſen Benutzung
ſie berechtigen, ſtatt.

Jn der auf allen Stationen in der Nähe des Billet-
ſchalters angeſchlagene Bekanntmachung, aus welcher ſich das
Nähere ergiebt, ſind die Züge ausdrücklich bezeichnet, welche
des Sonnabends von Nachmittag ab von den einzelnen Sta
tionen aus auf Grund dieſer Billets zur Hinfahrt benutzt
werden können. Des Sonntags zur Hinfahrt und zur Rück-
fahrt bis zum nächſtfolgenden Dienſtag Abend können alle
fahrplanmäßigen Perſonenzüge, jedoch mit Ausſchluß der Ta
ges und Nachtſchnellzüge benutzt werden. Die Hinreiſe ſo
wohl wie auch die Rückreiſe darf auf Unterwegsſtationen nicht
unterbrochen werden. Die des Sonnabends gelöſten Billets
berechtigen nicht zur Rückfahrt an demſelben Tage.

Erfurt, den 27. April 1864.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Aerztlich geprüf
ter und genehmig- o

Je ter Geſundheits-
bitterer. eDieſer von reinem Keee

De Franzbranntwein u. den

Zeugniſſe.Jch bezeuge hiermit der Wahrheit gemäß, daß der von
Herrn Carl Schlemmer aus Zwenkau verfertigte Geſund
heitsbittere meiner Frau für Magenkrampf und Magenſchmer-
zen ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat.

Leipzig, den 24. Januar 1863.
A. Jakob.

Da ich längere Zeit an Hämorrhoidalleiden gelitten habe,
ſo habe ich auf Anrathen den Geſundheitsbitteren von Herrn
Carl Schlemmer aus Zwenkau 6 Wochen gebraucht, welcher
mir ſehr gute Dienſte gethan und mich von dieſem Leiden
bis hierher gänzlich befreit hat.

Solches kann ich der Wahrheit gemäß hiermit atteſtiren.
Wilhelm Miethe,

Korbmachermeiſter aus Zwenkau.

Beſtes Solaröl
empfehlen wir das Quart für 5 Sgr., in Ballons billiger.

Wiederverkäufern können wir, von unſerm Lager ab
Teuchern, ſehr billig dienen.

C. H. Schultze sen. Sohn,
Merſeburg, Roßmarkt.

Getreide-Kümmel-Liqueur.Dieſer aus reinem Fruchtbranntwein deſtillirte rühmlichſt
anerkannte und viel verbreitete Liqueur nimmt wohl mit Recht
wegen ſeines Wohlgeſchmacks 2c. unter den Liqueuren den
erſten Platz ein. Ich übergab hiervon alleiniges Lager Herrn
E. Teichmann in Merſeburg und verkauft derſelbe zu
Fabrikpreiſen ausgemeſſen à Qrt. 12 Sgr. u. pr. Flaſche 71, Sgr.Vernhart Voigt in Leipzig.
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Roegulator,Hämorrhoidal-Kräuter-Liqueur,
exfunden und allein echt bereitet von

4 5 h e vS. P. Cohn's Nachfolger in Schwerin a. W.
Preis pro ganze e Preis pro halbeFlaſche 20 Sgr. ge ehli deponirt! Flaſche 10 W

Der „Regulator“ aus den feinſten Kräutern, mittelſt des reinſten Weingeiſtes bereitet, hat ſich in allen Fäl-
Ken bei Störungen der Verdauungswerkzeuge, bei Hämorrhoidal-Leiden, chroniſcher Unterleibs-
verſtopfung, bei Magenbeſchwerden jeder Art als ein vorzügliches Haus mittel bewährt und iſt derſelbe für
den n Gebrauch von Phyſikaten nach ſorgfältiger mediziniſcher und chemiſcher Prüfung beſtens
empfohlen.

Niederlage für Merſeburg: Verdinand Scharre, Vorſtadt Neumarkt 858.
Mit Vergnügen konſtatire ich Jhnen, daß auch bei mir ſich die heilende Kraft des von Jhnen erfundenen Hä

morrhoidal Kräuter Liqueur, genannt „Regulator“, auf das Glänzendſte bewährt hat. Jch litt nämlich an hart-
näckiger Verſchleimung im Halſe und auf der Bruſt. Nach Gebrauch weniger Flaſchen wurde ich von meinen
Leiden befreit und bin jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt.

Waldshut im Großh. Baden, 1863. Max Haitz.
Des Volkes Stimme iſt Gottes Stimme!

Getreu der obigen Deviſe ſetzen wir heute die Veröffentlichung von Anerkennungen über den L. W. Egers' ſchen
Fenchel Honig Extract fort. Wir ſchicken die Bemerkung voran, daß Herr L. W. Egers, um den kurmäßigen Gebrauch
ſeines Fabrikats zu erleichtern, aber nur bei direkter Beſtellung an ihn, 6 ganze Flaſchen mit 3 Thlr. 10 Sgr., 12 ganze
Flaſchen mit 6 Thlr. 5 Sgr. incl. Emballage, erläßt. Einzeln koſtet die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 10 Sgr.
Nun zur Sache: Die Frau Bäckermeiſter Kloſe zu Hochkirch bei Trebnitz litt ſeit vier Jahren in ſchrecklicher Weiſe
am Kehlkopf; fortwährend Rauhheit des Halſes, verbunden mit Trockenheit und quälendem Kitzel, Verſchleimung und Appe-
titloſigkeit machten ihr das Leben zur Laſt. Da las ſie eine Empfehlung des Fenchel Honig Extracts von Herrn L. W.
Egers in Breslau, derſelbe hat hier Wunder gethan, denn nachdem die Frau Kloſe Jahre lang ohne allen Erfolg me
dicinirt, auch im MalzExtract vergeblich ihr Heil geſucht, iſt ſie durch Gebrauch des L. W. Egers'ſchen Fenchel Honig Ex
tracts vollkommen wiederhergeſtellt und gänzlich von ihren unerträglichen Leiden befreit. Jhr Gatte fand ſich aus Dank-
barkeit verpflichtet, dieſe Erfolge öffentlich bekannt zu machen.

Der Schichtmeiſter Herr C. Eicke in Barmen, deſſen Kind am heftigſten Huſten litt, atteſtirt, daß
ſolcher ſchon nach dem Gebrauch eines einzigen Fläſchchens verſchwand und er jedem Leidenden dieſen Extract mit Recht
empfehlen kann.

Der bekannte und ſehr geachtete Herr Partikulier Rautenſtrauch in Frankenſtein äußert ſeinen Dank
dahin, daß er den Rath bekam, ſeine Tochter einmal den L. W. Egers ſchen FenchelHonigExtract brauchen zu laſſen. Es
r ſich bei derſelben in Folge einer Bruſtentzündung ein ſtarker, ſtockender Huſten feſtgelagert, welcher durch verſchiedene

rzneimittel nicht zu beſeitigen war. Jedoch von dem Gebrauch dieſes Extracts blieb der gute Erfolg nicht aus, denn ſeine
Tochter verdankt demſelben die Befreiung von allen üblen Folgen der Bruſtentzündung und iſt der ſtarke Huſten durch Lö
ſung des Auswurfes beſeitigt.

Das Publikum wolle ſich nicht durch Nachahmungen täuſchen laſſen, und darauf achten,
daß es auch wirklich den L. W. Egers' ſchen Fenchel-Honig-Extraet, jede Flaſche mit dem Eti-
quette, Siegel und Facſimile des alleinigen Fabrikanten L. W. Egers in Breslau an der rich-
tigen Stelle ſucht und bekommt. Für Merſeburg iſt die Niederlage nur bei Herrmann Otto am Schloß-
garten, die Flaſche 18 Sgr., halbe Flaſche 10 Sgr.

Aachener und Münchener Feuer VPerſicherungs- Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das

WJahr 1863:

Grundkapita l Thlr. 3,000,000.Prämien und Zinſen-Einnahme für 1863 (exel. der Prämien für ſpätere Jahre) 1,933,052. 10

Prämien Reſerven 25805,290. 46Thlr. 7,738,342. 26
Verſicherungen in Kraft am Schluß des Jahres 1866 215,003,057,999.
Der ausführliche Rechnungsabſchluß liegt bei den Unterzeichneten zur Einſicht bereit, ſowie auch dieſelben jede ge-

wünſchte Auskunft über die Geſellſchaft gern ertheilen und bei der Aufſtellung von Verſicherungsanträgen ſtets mit Ver
gnügen behülflich ſein werden.

C. W. Klingebeil, Kaufmann in Merſeburg,
Aug. Ad. Gutke, MagiſtratsExpedient in Lauchſtädt,
Alb. J. Guichard, Oeconom in Lützen,
Wilh. Schröter, Kaufmann in Schkeuditz.

Agenten der Geſellſchaft.

ar e Spielwaaren n ſehr billigin vorzüglicher ſalpeterfreier Qualität, auch zu Feuerungenbare ſtehen auf der Ziegelei zu Oebles bei Dürrenberg C. Francke am Markt.
zum Verkauf. L. Finger. Einen tüchtigen Agenten für Tuche, welcher mit dem
e r Artikel vertraut iſt ſucht für den hieſigen PlatzRouleaux und Tapeten- Lager. H. Martini in Sommerfeld in Preußen.

Tapeten in neueſten Muſtern von 2 Sgr. an. Heute früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau Marie geb.
Reſter und einige zurückgeſetzte Tapeten zum Einkaufspreis. Seffner von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Rouleaux in den neueſten Deſſins von 12 Sgr. an Merſeburg, den 2. Mai 1864.

empfiehlt A. Wieſe. F. Witte.(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 36. Stück des Merſeburger Rreisblalts 1864.

e ge
Ver

hotographie.
Jn meinem photographiſchen Atelier werden Aufnahmen täg-
von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Nachmittags, ſowie alle
Arten Copien nach Daguerreotypien, Kupferſtichen, Oelgemälden
in gewünſchtem Format und zu ſoliden Preiſen angefertigt.

Merſeburg den 3. Mai 1864.
Fr. W. Franke,

Portraitmaler und Photograph.
Gurkenkern, als: große Schlangen und mittellange, ſehr

voll tragende, empfiehlt L. A. Weddy.
Die Hefenniederlage von L. A. Weddy hält ſtets auf

friſche kräftige Waare zu billigem Preiſe.
Gelbes Wachs kauft zum höchſten Preiſe

L. A. Weddy.
Trockne und Firniß-Farben empfiehlt in größter Auswahl

L. A. Weddy.Gummi Schuhe
in bekannter Güte empfiehlt

Guſtav Lots.
Neue Berliner Hagel-Aſſecuranz-

Geſellſchaft,
gegründet 1832.

Dieſe älteſte Hagelverſicherungs Actien Geſellſchaft em
pfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer
Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Sie übernimmt die Ver
e gegen feſte Prämien, bei welchen nie
eine Nachſchußzahlung ſtattfindet und regulirt die
eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit
bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung
der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen
Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von
Verſicherungen und ſtehen mit Antragsformukaren, ſowie mit
jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt.
C. J. Kieſelbach, Königlicher Lotterie Einnehmer in

Merſeburg,
Otto Feldtmann, Kaufmann in Lauchſtädt,
Georg Nönnig, Kaufmann in Lützen,
Rittmeiſter, Thierarzt in Schkeuditz,
Carl Moritz, Kaufmann in Sittel,
Carl Prüfer, Agent in Keuſchberg bei Dürrenberg.

Die in meiner Bekanntmachung vom 21. April d. J.
angegebene Zahl der Merſeburger Stadtkinder, welche ſich unter
den Kämpfern für Schleswig befinden hat ſich bis jetzt auf
22 erhöhet. Die mir zugegangenen Geldſpenden, denen noch
die folgenden hinzutreten:

1 Thlr. von A. K., 1 Thlr. von Mad. M., 1 Thlr. vom
Kaufm. T., 2 Thlr. von Ungenannt; 5 Sgr. von W. B.,
1 Thlr. von Mſtr. A. Dr., 2 Thlr. Sammlung eines Damen
kränzchen durch Fräulein C., 1 Thlr. von Frau Brauereibeſ.
L., 1 Thlr. von P. Dr., 1 Thlr. von B. S.

haben es mir möglich gemacht, jedem der bezeichneten Kampf-
genoſſen eine Beihilfe von 3 Thalern zu überſenden.

Wenige Tage nach der Erſtürmung der Schanzen von
Düppel, an welcher viele direct Theil genommen haben, ſind
dieſe Gaben in ihre Hände gelangt. Die Freude der Em-
pfänger über dieſes Zeichen der Theilnahme ihrer Vaterſtadt
und der Dank gegen die Geber finden ſich in allen Briefen
ausgeſprochen, die mir bis jetzt zugegangen ſind. Dieſem
Danke füge ich den meinigen wiederholt hinzu mit dem Be-
merken, daß ich den noch vorhandenen Ueberſchuß mit den
mir etwa noch zugehenden Spenden auf die Bedürftigſten ver-
theilen und ihnen als zweite Gabe zuſenden werde.

Merſeburg, den 2. Mai 1864.
Der Bürgermeiſter Seffner.

Dienſtag den 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
impfe ich zum letzten Mal.

Merſeburg, den 2. Mai 1864.

I. Kunze.Hoſpitalgarten.
Mittwoch den 4. Mai Schlachtefeſt, wozu ergebenſt ein-

C. Reinhard.ladet

Frankleben.
Zum Sternſchießen mit Pürſchbüchſen Donners

e tag den 5. d. M. ladet ganz ergebenſt ein

C. Friedrich.
ODmnibusAbfahrt 42 Uhr am Thüringer Hofe.

S chieſß haus.
Zum Himmelfahrtstage, Donnerstag den 5. Mai, Con

cert, gegeben von Trompetern des Thür. Huſ. Rgts. Nr. 12.
Nach dem Concert Tänzchen. Anfang 7 Uhr.

Höpfner.

Thüringer Hof.
Mittwoch Abend den 4. d. M. Salzknochono n.

Peſtalozzi-Verein.
Sonnabend den 7. Mai e. Nachmittags 3 Uhr, General

Verſammlung im Saale der J. Bürgerſchulen
Zum Führen einer kleinen Wirthſchaft wird eine Ord

nung liebende Frauensperſon zum ſofortigen Antritt geſucht.
Zu erfragen Mittags von 1 3 und Abends 7 Uhr ab.

Brühl 340.
Merſeburg, den 2. Mai 1864.

Möhrſtedt, Regierungs Diätar.
Verloren wurde vergangenen Sonnabend früh von

der Hältergaſſe nach dem Markt ein Fleiſcherſtahl. Der Fin-
der wird gebeten, denſelben gegen angemeſſene Belohnung
beim Fleiſchermeiſter Lützkendorf in der Hältergaſſe ab
zugeben.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb nach langen ſchweren Leiden unſere geliebte

uns unvergeßliche Mutter, Schweſter und Schwägerin, Frau
Wittwe FerdinandineHeſſe geb. Siegert, im Alter von
38 Jahren 11 Monat.

Tief betrübt bringen wir dieſe traurige Nachricht ſtatt
beſonderer Meldung und bitten um ſtilles Beileid

die hinterbliebenen Kinder, Brüder,
Schweſtern und Schwäger.

Durchſchnitts m n r des Monats April.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.

Weizen Scheffel 2 210 Kalbfleiſch Pfund
Roggen 114 31 Schöpſenfl. 4Gerſte 1 7 61Schweinefl. 5Hafer 27 2 Butter 8 6Erbſen 127 6Bier QuartLinſen 221 3 Branntwein 6Bohnen 320 Heu Centner 111 3Kartoffeln 20 Stroh Schock 525Rindfleiſch Pfund 4 8

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bgr. u. Böttchermſtr. Schild eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Kgl. Steueraufſ. Herrmann ein Sohn

dem Handarb. Nehrkorn eine Tochter dem Schneidermſtr. Bergmann ein
Sohn dem Fabrikarb, Lehmann eine Tochter dem Tiſchlermſtr. Pertz ein
Sohn dem Fuhrmann Schwarze ein Sohn dem Schuhmacher Büttner
eine Tochter; dem Bürger und Seilermſtr. Tiemann eine Tochter, Ge
trauet: der Schuhmachergeſell J. G. Kalkofe mit Jgfr A. A. Hempel
hier. Geſtorben: die einzige Tochter des Kgl. KreiskaſſenExecutors
Ellrich, 1 J. 9 M. 5 T, alt, an Maſern; der jüngſte Sohn des Gefan
genwärters Hennig, 2 J. 11 M. alt, an Maſern die Ehefr. des Zimmergeſ.Koch, 60 J. alt, an Gicht; die jüngſte Tochter des Bürgers und Kaufn

Seydel, 6 M. alt, an Krämpfen die einzige Tochter des Kgl. Gen. Comm.
Canzl. Kirchner, 1 J. 2 W. alt, an Luftröhrenentzündung die einzige Toch
ter des Schuhmachermſtrs. Trommer, k. J. 3 M. alt, an Zahnkrämpfen
der Ziegeldeckergeſ. Bretſchneider, 39 J. alt, an Rückenmarkverzehrung die
Ehefr. des Schuhmachermſtrs. Müller, 29 J. 3 M. 3 W. alt, an Maſern der
einzige Sohn des Handarb. Krippäne, 9 M. 2 W. alt, an Bruſtentzündung.
Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Bäckermſtr. C. Schäfer

eine Tochter. Geſtorben: die dritte Tochter des Schuhmachermſtrs,
Hoffmann, 2 J. 9 M. 20 T. alt, an Bruſtwaſſerſucht; die Ehefr. des Kgl.
Reg. Diät. Möhrſtedt, 32 J. alt, an Folgen zu frühzeitiger Entbindung;
die hinterl. Wittwe des Kgl. Reg. Sup. Heſſe, 38 J. 11 M. alt, an
Verzehrung.

Altenburg. Geboren: dem Bahnhofswächter Bülig eine Tochter
der unverehel. F. H. Zorn eine Tochter. Getrauet: der Handarb.
Ludwig mit J. A. Ch, Lippold. Geſtorben: die jüngſte Tochter des
Bahnhofswächters Bülig, 8 T. alt, an Schwäche.

Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Bierbrauer Vogel zu
Lützen ein Sohn dem Kaufmann Ortmann zu Lützen ein Sohn. Ge

e L. Ch. Stritzke, Tochter des Webers Stritzke, 1 J, alt, an
wäche.
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Am Himmelfahrtstage (5. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Diac. Opitßz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Herr Paſtor Heineken hält öffentliche Communion. Die Beichte be
ginnt 29 Uhr.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung

Katholiſche Kirche 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nach
mittags Andacht mit Segen.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat April.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat März 4034 15 6
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 20064
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 581 6 6
Aufgenommene Darlehne 2650
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1064
Monatsſteuern der Mitglieder. 100 5 7
Reſerve Fond 14Jnsgemein 1 6Summa 28508 28 1

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.
Gegebene Vorſchüſſe 20150
Zurückgezahlte Darleh ne 2476 15 4
Zurückgezahlte Monatsſteuern 171 20 3
Abgehobene CEinlagen 11041 16 2
Gezahlte Jinſen 13 29BVerwaltungs koſten 27 6Jnsgemein T 3 20Summa 23854 16 9

Mithin Beſtand 4654 11 4

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Sonnabend den 23. April.
Vorſitzender: AGRath Neumann; Beiſitzer: KGRath Neu-

baur, Kreisrichter Reißig und v. Schönberg, Ger. Aſſ. v.
Wulffen. Staatsanwalt v. Lauhn. Gerichtsſchreiber:
KGSecr. Engelberg.

Geſchworne: Salinen Jnſpekt. Klotz, Tiſchlermſtr. Schneider,
Kammerherr v. Hinckeldey, Kaufmann Körbiß, Oeconom
Vogel, Rittergutsbeſ. Hainmer Landwirth Grober, Oeco-
nom Bergk, Rentier Holzweißig, Seilermſtr. Eckardt, Holz
hdlr. Schröder Rauchwaarenhdlr. Keller.

Der Rittergutsbeſitzer Moritz Anton Chriſtian Scholber
von Görnitz, 24 Jahr alt, war wegen vorſätzlicher Körper-
verletzung eines Menſchen, welche deſſen Tod zur Folge ge-
habt, angeklagt. Sein Vertheidiger war der Rechtsanwalt
Wölfel. Die Anklage lautete im Weſentlichen dahin

Am 2. Novbr. v. J. Nachmittags waren die verehel. Fleiſch
mann und die verehel. Steinhauer Funke von Pölzig auf dem
mit Holz bewachſenen e Eichberge unweit Pölzig mit Laub-
harken beſchäftigt. Der Ehemann der Funke hatte verſprochen,
mit einem Schubkarren nachzukommen. Nach einiger Zeit
hörten ſie ein Pfeifen und die verehel. Funke bemerkte in ei-
niger Entfernung ihren Ehemann von den Wieſen herkommend.
Sie erhielt bei ſeiner Annäherung von ihm die Mittheilung,

daß er den Schubkarren nicht mitgebracht habe, weil ihm et
was dazwiſchen gekommen ſei. Die verehel. Funke ging nun
etwas höher den Berg hinauf in ein zum Rittergute Görnitz
gehöriges Holz, während die verehel. Fleiſchmann in dem an
grenzenden Gutsbeſitzer Meuche' ſchen Holze ſich befand. Als-
bald erſchien der Rittergutsbeſitzer Scholber mit einem Jagd
gewehr auf der Schulter und ſetzte die verehel. Funke über
ihr unbefugtes Laubharken in ſeinem Holze zur Rede,
ſchimpfte dabei und forderte die Funke auf, ihren Korb auf
das Rittergut Görnitz als Pfand zu tragen. Durch das Bitten
der verehel. Funke und der in der Nähe befindlichen verehel.
Fleiſchmann ließ ſich jedoch Scholber beſänftigen und entfernte
ſich mit den Worten „na, dies Mal ſoll es gut ſein; wenn
ich euch aber wieder treffe, ſollt ihr ſehen, was paſſirt.“
Scholber ging darauf bergab in ſeinem Holze weiter fort nach
der Richtung zu, wo die verehel. Fleiſchmann während des
Geſprächs mit Scholber den Ehemann der Funke an einem

von unten her die Worte: „Gott verdammter Hund, ich
ſchieße dich auf der Stelle.“ Die verehel. Fleiſchmann ſprang
demzufolge bergabwärts, erblickte weiter unten außerhalb desSchölberſchen Holzes den Ehemann der Funke, ſah in einiger

Enkfernung einen Feuerſchein aus einem Gewehre und hörte
leich darauf einen Schuß. Sie nahm weiter wahr, daß

Funke nach dem Schuſſe hoch in die Höhe ſprang, noch 12
bis 14 Sprünge bergabwärts machte, wiederholt „ach Gott“
ausrufend, und dann zu Boden ſank. Sie eilte ſofort zu dem
Funke und fand ihn auf dem Geſicht liegend, aus Mund und
Naſe blutend; auf ihre Frage „wohin hat er dich geſchoſſen“
erhielt ſie keine Antwort Funke gab bald kein Lebenszeichen
von ſich er war verſchieden. Man ſchaffte den Leichnam
nach Pölzig. Am andern Tage erfolgte Seitens des Herzogl.
Altenburgiſchen Criminalgerichts die legale- Obduction des
Leichnames und man fand in dem Rücken deſſelben unterhalb
des linken Schulterblattes 39 in einem Kreisdurchmeſſer von
7 Zoll Leipz. Maaß zerſtreute Wunden anſcheinend von Schro-
ten herrührend, und auf der hintern Seite des linken Ober-
arms eine Zoll lange 2 Linien breite verſchorfte, dunkel
rothe pergamentartige Stelle, anſcheinend von einem Streif-
Schrotſchuſſe herrührend, von oben und hinten nach vorn und
unten verlaufend. Jn der linken Bruſthöhle und in dem un
tern Lappen der linken Lunge fand man Schroten und am
obern linken Lungenlappen von Schroten herrührende pene-
trirende Wunden vor. Jm Rocke fand man auf der linken
Rückenſeite ebenſo in der Weſte und Hemd den Wunden ent
ſprechende Löcher und auf der hintern Seite des linken Rock-
ärmels, dem Oberarm entſprechend fanden ſich 7 gleichartige
Löcher. Die Sachverſtändigen gaben in Folge ihres Befundes
das Gutachten ab, daß Funke in Folge eines Schrotſchuſſes
geſtorben.

Der Rittergutsbeſitzer Scholber, der nicht in Abrede
ſtellte, daß der tödtliche Schuß aus ſeinem Gewehre gekommen,
ſtellte den Vorfall in folgender Weiſe dar: Als er ſich von
den Frauen entfernt und etwa 50 Schritte weiter bergab-
wärts gegangen, habe er einen Mann mit einem Meſſer in
der Hand getroffen, der auf ſeine Frage, was er hier mache,
geantwortet, „das werden Sie ſehen“ und ihn dann ohne
Weiteres am Halſe gepackt habe. Er habe nun den Mann
an beiden Armen gepackt und mit ihm gerungen; hierbei ſei
ihm das Gewehr von der Schulter herabgerutſcht und als der
Mann dies bemerkt, hat derſelbe nach ſeinem Gewehre gegriffen;
er habe daſſelbe aber nicht hergeben wollen und ſo ſei ein
gegenſeitiges Hin und Herzerren entſtanden wobei ſie beide
zur Erde niedergefallen ſeien während er das Gewehr am
Kolben, der fremde Mann aber oben am Laufe angefaßt, habe
ſich der rechte Lauf des Gewehres entladen.

Dieſe Angaben ſtanden aber im Widerſpruche mit dem
Befunde an der Leiche, denn wären ſie richtig, ſo würde der
Schuß nicht in den Rücken, ſondern in die Vorderſeite des
Körpers getroffen haben und die Schrotverletzungen würden
mehr concentrirt vorgefunden ſein. Ein Probeſchuß mit dem
Gewehre des Scholber ergab, daß ein Schuß auf eine Ent-
fernung von 5 Schritt abgefeuert, einen Kreis von 4 Zoll
rhein., während ein Schuß auf 18 Schritt eine Perepherie von
8 bis 10 Zoll rhein. im Durchmeſſer darſtellt.
der Verletzung an dem Leichnam betrug, wie erwähnt, 7 Zoll
ſächſ. Maaß. Ferner widerſpricht der Gang des Schuſſes den
Scholber'ſchen Angaben: man fand am linken Oberarme ei-
nen Streifſchuß, welcher von oben und hinten hach vorn und
unten verlief. Zu berückſichtigen iſt, daß die Senkung des
Terrains, wo der Vorfall ſtattfand, in einer Entfernung von
18 Schritt 6 Fuß beträgt und daß Funke auf dem niedriger
gelegenen Theile ſich befand. Es ergiebt ſich daraus, daß ein
zufällig abgefeuerter Schuß bei dem der Lauf. nach oben ge-
richtet war, den an dem Leichame des Funke konſtatirten Be-
fund nicht hervorbringen kann.

Bei Feſtſtellung der Lokalität durch den t
richter unter Zuziehung des Scholber und der Frauen Flei
mann und Funke ergab ſich Folgendes: Scholber bezeichnete
eine Birke in ſeinem Holze als den Ort, wo er mit Funke
handgemein geworden und das Gewehr ſich entladen habe,
die Fleiſchmann gab den Ort an, wo Funke beim Fallen
geſtanden. Die Entfernung von beiden Orten beträgt 19
Schritt. Zwiſchen den beiden Punkten bemerkte man 2

Der Umkreis

Büſche im Scholber'ſchen Holze, von denen der eine höher
als der andere ſtand; an beiden befanden ſich Spuren von
friſchem Schrotſchuſſe; in dem untern dieſer Büſche wurde
noch ein Schrot vorgefunden. (Fortſetzuug folgt.)Grenzſtein hatte ſtehen ſehen. Bald darauf hörten die Frauen

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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